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Wasserfachleute und Wissenschaftler erheben laut ihre warnende Stimme: Das Was¬
ser, insbesondere unser Trinkwasser, ist in Gefahr! Diese Gefahr wird nicht herauf¬
beschworen durch unabwendbare Naturgewalten, nicht durch fehlenden Regen oder
durch versiegende Brunnen. Die Menschheit selbst, die jahraus, jahrein Zehntausende
von Heizöltanks — Experten bezeichnen sie als verkappte Krankheitsherde — in die
Erde bettet, beschwört die große Gefahr herauf, daß durch versickerndes öl Wasser¬
adern, Wasserläufe und Abwasserkanäle verschmutzt und für Jahre und Jahrzehnte
verdorben werden. Durch böse Erfahrungen und darüber hinaus durch wissenschaft¬
liche Gutachten ist erwiesen, daß schon wenige Tropfen öl im Wasser genügen, um
großes Unheil zu stiften und das Wasser für den Genuß von Mensch und Tier unge¬
eignet oder gar schädlich zu machen. Das Wasser vor dem öl zu schützen wird also
immer mehr zu einem Gebot der Stunde, einer aus reiner Selbsterhaltung sich stellen¬
den Forderung, die nicht laut und nicht oft genug erhoben werden kann, einer
Forderung, die keinesfalls überhört werden dürfte, denn Wasser ist schlechterdings
durch nichts zu ersetzen!
Das Thema Wasser als kostbare Gottesgabe und Element des Lebens behandelt auch
unser nachstehender Beitrag.

Auch im Zeitalter der perfektesten Naturbe¬
herrschung tut die Menschheit gut daran, das
tägliche Brot als kostbare Gottesgabe in Eh
ren zu halten. Nicht minder aber ist das Was¬
ser, das in ewigem Lauf zwischen Atmosphäre
und Erde um uns und in uns kreist, unent¬
behrliche Voraussetzung und Grundlage für
das Sein jeglicher Kreatur.
Seit den ältesten Epochen der Geschichte war
der Aufstieg der menschlichen Gesellschaft zu
höherer Kultur aufs engste gebunden an die
Erschließung und Nutzbarmachung der Ge¬
wässer. Staaten und Städte, Dörfer, Gehöfte
und weltferne Oasen blühen und vergehen
mit dem Strömen oder Versiegen von Quellen
und Brunnen, Flüssen und Seen. Am Beginn
der größten zivilisatorischen Schöpfungen
steht der Bau von Bewässerungsanlagen, von
Zisternen und Dämmen, Seen und Kanälen —
in Indien und Ägypten wie in China und Me¬
sopotamien, in Altamerika wie in den Ur¬
sprungsländern europäischer Hochkultur. Viele
Gebiete unseres Planeten sind erst durch den
Wasserbauingenieur kulturfähig gemacht wor¬

den. Ströme sind oftmals die wahren Herr¬
scher mächtiger Reiche. Nicht umsonst haben
sie in den religiösen Kulten einst besondere
Bedeutung besessen, sind als Götter verehrt,
als Symbol ganzer Völker, Staaten und Pro¬
vinzen angesehen worden.
Die heutige Menschheit sieht sich in stark be¬
völkerten Gebieten hinsichtlich der Wasser¬
beschaffung wie auch hinsichtlich der Abwas¬
serbeseitigung vor Probleme gestellt, die
schwieriger zu lösen sind als manche Fragen
der modernen Atomphysik. Zu den wichtig¬
sten Aufgaben einer rationellen Wirtschaft
gehören in aller Welt die Lösung der Pro¬
bleme für die Trinkwasserversorgung, Fluß¬
regulierungen und Staudämme, um teils nach
uralter Weise dürres Land fruchtbar zu ma¬
chen und neue Anbauflächen zu schaffen für
die rapid anwachsenden Bevölkerungsmas¬
sen, teils, um Energie zu gewinnen für Indu¬
striewerke und elektrische Kraftzentralen,
Verkehrsmittel und alle die unzähligen Ma¬
schinen und Roboter unserer Tage.
Gerade jetzt sind in verschiedenen Staaten
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